M177. 
Sonnabend, den 1. Auguſt. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſchelnt 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


pr 


— 


anigerDanpfboot 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgt., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 9 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen -Büreau. 

In Hamburg ⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vo gler. 


Die 6 Wien, Freitag 31. Juli. 

nimmt dag ralcorreſponden für Oeſterreich“ ver⸗ 

dan fein aß der Kaiſer auf der Reiſe nach Gaſtein 

ville — erſten Generaladjutanten Grafen Crenne⸗ 

m Mo von einem Flügeladjutanten begleitet ſein und 
Mag Abend wieder in Wien eintreffen wird. 


Rundſcha nu. 
— S Berlin, 31. Juli. 

aus den Maj. der König, welcher Mitte Auguſt 
begiebt Curorte Gaſtein ſich nach Baden-Baden 

„gedenkt am 25. Aug. nach Berlin zurückzukehren. 
Heute Vormittag fand die feierliche Beiſetzung der 
Leiche Sr. Kgl. Hoheit des Hochſeligen Prin⸗ 
ried rich Wilhelm Ludwig von Preußen nach 
er gabe des darüber erſchienenen Reglements in 
x hieſigen Domkirche ftatt. — Nachdem des Kron⸗ 


N Königliche Hoheit, Ihre Königlichen Hoheiten 
Sa den Alexander und Georg als nächſte hohe 
3 die anderen hier anweſenden hohen 
U ch eder des Kgl. Hauſes und die zu der Feier⸗ 
om 8 eingetroffenen höchſten Herrſchaften im 
be aun dienen waren und Platz genommen hatten, 
INK der Gottesdienſt, indem der Chor das Lied: 
ker I nun den Grund gefunden, der meinen 
uperintel hält“, anſtimmte, worauf der General⸗ 
die Be e Hof⸗ und Domprediger Dr. Hoffmann 
und 5 bniß ⸗ Liturgie hielt, der Sarg eingeſegnet 
— ung m Liedvers: „Ach bleib mit Deiner Treue 
eſchloſſen ne Herr und Gott“ die Feierlichkeit 


— 


hohen 
den 


nieder eute Mittag gegen 11 Uhr trafen mit der 
\ wach fh wörtlichen Eiſenbahn die wegen Hoch⸗ 
in ei bisher in Poſen inhaftirt geweſenen Polen 
Nahnho nzahl von etwa 60 —70 hier ein. Vom 
Dunib ſe wurden dieſelben in zwölf bereit gehaltenen 
na Allen und unter Begleitung von Schutzmännern 
ſenmelt⸗ ausvoigtei transportirt. Hier angekommen 
en ſich alsbald Tauſende von Menſchen. Ein 
vorger P heil der Gefaugenen befindet ſich ſchon im 
1 ir Alter. Sie bewahrten ſämmtlich ein ſehr 
dulniſc uſehen. Ihre Tracht war bei meiſt die 
die diere, nationale, und beſonders ins Auge fallend 
Eelort eckige Mütze. Auf der Reiſe hierher war die 
e eine militäriſche. 
der Rrankfurt, 26. Juli. Dänemark, ließ es in 
dewahrendstageſteung vom 9. d. nicht bei der Einen 
Bar. renden Erklärung bewenden, ſondern nach der 
don N faſſung nahm der däniſche Geſandte 
fach en motivirten Abſtimmungen Badens, der 
Vashem Häuſer, Oldenburgs und „beſonders“ des 
Unger erzogthums Heſſen nochmals Anlaß zu einer 
gend ußerung. Da die erſteren Vota ſich im 
worin ichen dem Antrage Oldenburgs angeſchloſſen, 
lungen die Wiederzurücknahme aller in den Verhand⸗ 
Jugeſtanon. 1851 bis 1852 Dänemark gemachten 
chen aidniſſe“ beantragt fei, unter welchen „angeb⸗ 
fküpe, ugeſtändniſſen namentlich die Auflöfung der 
Verbin. andenen adminiſtrativen und legislativen 
ag nad ver Herzegthümer Holſtein und Schles⸗ 
ig heſſiſch ſei, und da das Volum des großherzog⸗ 
d 1 N Geſandten eventuell „ſogar“ auf die 
t Hupe elung diefer Verbindung hindeutete, — 
Pane, den er däniſche Geſandte „nicht umhin zu 
aſſus 2 er bei vorzüglich in Betracht kommenden 
Deheſche dom „Anlage zu der k. k. öſterreichiſchen 
in 26. Dec. 1851, welche von der kgl. 


preußiſchen Regierung genehmigt, bei dem Bundes⸗ 
beſchluſſe vom 29. Juli 1852 (Anerkennung der 
däniſchen Bekanntmachung vom 28. Jan. 1852) 
maßgebend geweſen ſei“, wörtlich in Erinnerung zu 
bringen. In dieſem Paſſus iſt von den „von dem 
Könige hinſichtlich jener Verbindung unter unverän⸗ 
derten Umſtänden vermöge ſeiner Souveränetätsrechte 
zu faſſenden, die geſetzliche Competenz des deutſchen 
Bundes nicht berührenden Entſchließungen die Rede 
und geſagt, die kaiſerliche Regierung werde die Auf— 
hebung der gedachten Gemeinſchaft ihrerſeits nicht 
beanſtanden, auch ihren Einfluß anwenden, damit dieſe 
Maßnahme von der Bundesverſammlung nicht bean- 
ſtandet werde.“ Darauf hin glaubt der Geſandte 
kaum hervorheben zu müſſen, „wie hier keineswegs 
von einem Zugeſtändniſſe, ſondern vielmehr nur von 
unbedingter Anerkennung eines damals ſchon beſtan⸗ 
denen und ferner noch ungeſchmälert fortbeſtehenden 
Souveränetätsrechts des Königs, ſeines Herrn, die 
Rede ſein könne.“ Dieſer verwahrenden Aeußerung 
gegenüber bezog ſich das Präſidium auf den gefaßten 
Beſchluß, welcher Erklärung ſich ſämmtliche Geſandte 
außer der dänifche und luxemburgiſche, anſchloſſen. 
Es wurden aber hierbei noch nachſtehende Erklärun⸗ 
gen, die wir mittheilen zu ſollen glauben, zu Proto— 
koll gegeben, und zwar für Oeſterreich folgende: 

Hinſichtlich der in der eben vernommenen Aeußerung 
des königl. däniſchen ꝛe. Herrn Geſandten angeführten 
Stelle der Anlage zu der Depeſche des kaiſerl. Miniſter⸗ 
präſidenten Fürſten von Schwarzenberg vom 26. Dechr. 
1851 muß der Präſidialgeſandte auf den geſammten In⸗ 
halt dieſer Aktenſtücke, ſowie auf den ganzen übrigen 
denſelben Gegenſtand betreffenden Schriftwechſel und das 
durch die von der kaiſerl. öſterreichiſchen und der königl. 
preußiſchen Regierung Namens des deutſchen Bundes 
geführten Verhandlungen erzielte und durch Beſchluß 
der Bundesverſammlung vom 29 Juli 1852 genehmigte 
Reſultat hinweiſen.“ — Fürs Großherzogthum Heſſen 
wurde erklärt: „Der kgl. däniſche Herr Geſaudte iſt nach 
der ſo eben abgegebenen Erklärung, worin auf einen 
Paſſus der Anlage zu der k. k. öſterreichiſchen Depeſche 
vom 26. Decbr. 1851 verwieſen iſt, zu dieſem Citate 
vorzugsweiſe durch die Abſtimmung der großh. heſſiſchen 
Regierung veranlaßt worden. Der großherzogl. Geſandte 
ſieht ſich hierdurch zu der Bemerkung bewogen, daß 
die großherzogl. Regierung ſelbſtverſtändlich nicht für 
die in der erwähnten Depeſche ausgeſprochenen 
Anſichten, deren Bedeutung und Tragweite in 
ihrem Zuſammenhange mit den geſammten dermaligen 
Verhandlungen hier nicht näher zu erörtern ſein werden, 
ſondern nur für ihre eigenen Aeußerungen einzuſtehen 
hat, inſofern fie nicht durch beſtimmte Bundesbeſchlüſſe 
gebunden iſt. Letzteres iſt aber hier nicht der Fall, da 
nicht zugegeben werden kann, daß die k. k. öſterreichiſche 
Depeſche vom 26. Dee. 1851 oder irgend eine andere 
damals ergangene Depeſche in dem Sinne maßgebend 
für den Bundesbeſchluß vom 29. Jull 1852 geweſen ſei, 
daß der Bund ſich alle darin beiläufig ausgeſprochenen 
Anſichten im Einzelnen angeeignet hätte. Für eine ſolche 
Auffaſſung findet ſich in dem fraglichen Bundesbeſchluſſe, 
worin weder die bezeichnete, noch irgend eine andere da⸗ 
mals erlaſſene Depeſche erwähnt, wird, durchaus kein 
Anhaltspunkt.“ 


Wien, 27. Juli. In Schleſien wird ein Trup⸗ 
pencorps zuſammengezogen und werden in der Um⸗ 
gegend von Troppau 10,000 Mann aufgeſtellt. — 
In Lemberg dauern die Verhaftungen fort, neueſtens 
find wieder der Landtags ⸗ Abgeordnete Dr. Ziemial⸗ 
kofski und Graf Adolf Poninski verhaftet worden und 
befinden ſich in den Gefängniſſen bereits 20 der an- 


geſehenſten galiziſchen Edelleute. Die gegen den Für⸗ 


ſten Adam Sapieha angeſtellte Unterſuchung hat jetzt 
kein nennenswerthes Refultat geliefert und wird die⸗ 
ſelbe wahrſcheinlich binnen Kurzem wieder eingeſtellt 
werden müſſen. Die kurzlich von der „Allg. Ztg.“ 


gebrachten Angaben über den Fürſten und über die 
Ergebniſſe der in ſeinem Schloſſe vorgenommenen 
Reviſion ſind lediglich aus der Luft gegriffen. — 
Die neueſten Bundesreformpläne ſind vollendet und 
hat der Kaiſer dieſelben bereits ſanctionirt. Sie bil 
den gegenwärtig den Gegenſtand von Berathungen 
zwiſchen den einzelnen Cabineten. In den hieſigen 
entſcheidenden Kreiſen ſcheint man große Hoffnungen 
auf dieſe Projecte zu ſetzen. Da aber die öſterreichi⸗ 
ſchen Vorſchläge dem „deutſchen Parlamente“ politi⸗ 
ſche Befugniſſe nur in ſehr ſpärlichem Maße gewäh⸗ 
ren und ihm namentlich keine Einwirkung auf das 
Budget und Heer des Bundes geſtatten, ſo dürfte 
auch der Erfolg dieſer neueſten Rechberg-Schmerling⸗ 
ſchen Arbeit nur ein ſehr beſcheidener ſein. Einer 
heute aus Krakau hier eingetroffenen Depeſche zu⸗ 
folge haben die Polen in Volhynien einen Sieg 
erfochten. 

— Geſtern find hier Depeſchen an unſeren Ge- 
ſchäftsträger in Petersburg, Grafen Thun, abgeſandt 
worden. Die Antwort auf die letzten Noten Ruß⸗ 
lands dürfte Anfangs der nächſten Woche abgehen, 
und zweifelt man nicht mehr, daß man es diesmal 
mit einer identiſchen Note zu thun haben wird. — 
Die Abreiſe des Hrn, v. Balabine wird noch immer 
vielfach beſprochen. Officiöſer Seits ſucht man der⸗ 
ſelben jede ernſte Bedeutung zu nehmen, und die 
Meinung zu verbreiten, daß er nach Petersburg be- 
rufen worden ſei, um einer Geſandten-Conferenz bei⸗ 
zuwohnen, zu welcher unter Andern auch die Geſand⸗ 
ten in Paris und London berufen worden ſein ſollen. 
Hier in Wien iſt man aber überzeugt, daß Herr 
v. Balabine nicht mehr nach Wien zurückkehren wird, 
ſo wie man denn überhaupt nicht glaubt, daß Ruß⸗ 
land zur Nachgiebigkeit ſich entſchließen wird, mögen 
auch die drei Mächte in einer identiſchen Note mir 
Zwangsmaßregeln drohen. ER 

Paris. In den Faubourgs werden faſt allnächtlich 
neue Placate, die zur Befreiung Polens auffordern, 
angeſchlagen; die Polizei aber beeilt ſich, dieſelben 
Morgens abzureißen. Frankreich ſoll noch ganz 
kürzlich die ruſſiſche Regierung autoriſirt haben, der 
franzöſiſchen Privat-Induſtrie den Bau mehrerer 
Panzerſchiffe zu übertragen. 

— Aus Havana wird der „France“ als glaub- 
würdig gemeldet, daß in den mexicaniſchen Staaten 
Bera- Cruz, Puebla, Chiapa, Oaxaca, Cohahuila 
und Durango die Notabeln ſich zu einer Adreſſe 
vereinigt hätten, in welcher ſie ſich nicht nur für die 
Intervention Frankreichs, ſondern auch für die Her⸗ 
ſtellung der Monarchie in Mexico erklären. Wie 
viel Unterſchriſten dieſe Adreſſe hat, wird freilich 
nicht geſagt. { 

London, 28. Juli. Beide Häuſer verfammelten 
ſich heute Nachmittag nach 2½ Uhr, um mehrere noch 
ſchwebende Geſchäfte zu erledigen. Nachdem dieſe 
abgethan waren, wurden die Gemeinen vor die Schranken 
des Oberhauſes geladen und die Vertagung durch 
Stellvertretung mit dem üblichen Ceremoniell vorge⸗ 
nommen. Die Vertagungsrede lautet: 

„Mylords und Gentlemen! Wir haben von Ihrer 
Majeſtät Befehl, Sie fernerer Anweſenheit im Parlamente 
zu entbinden und Ihnen zugleich die Anerkennung Ihrer 
Majeſtät für den Eifer und Fleiß auszuſprechen, mit 
welchem Ste Sich während der nun zum Schluſſe ge- 
ne Sefflon der Ausübung Ihrer Pflichten unter: 

en haben. 

1 Ihre Majeftät hat mit tiefem Bedauern die gegen. 
wärtige Lage Polens wahrgenommen. Ihre Majeftät 
war gemeinſchaftlich mit dem Kaiſer der Franzoſen und 
dem Kaiſer von Oeſterreich in Verhandlungen begriffen, 


deren Zweck die Erfüllung der Polen betreffenden Stipu- 
lationen des Wiener Traktates von 1815 zu erhalten 
waren. Ihre Majeſtät vertraut, daß dieſe Stipulationen 
ausgeführt werden und dadurch ein für die Menſchheit 
ſchmerzlicher, für die Ruhe Europa's gefährlicher Konflikt 
zum Abſchluß gebracht werde. 

Der Bürgerkrieg zwiſchen den nördlichen und ſüdlichen 
Staaten der nordamerikaniſchen Union dauert unglück⸗ 
ſeligerweiſe noch immer fort und hat nothwendig große 
Leiden nicht allein für die kämpfenden Theile, ſondern 
auch für andere am Kampfe unbetheiligte Nationen zur 
Folge. Ihre Majeſtät jedoch hat keinen Grund geſehen, 
von jener ſtrengen Neutralität abzuweichen, welche von 
Ihrer Majeftär ſeit Beginn des Kampfes beobachtet 
worden war. Bene 

Nachdem die griechiſche Nation den Prinzen Wilhelm 
von Dänemark zu ihrem Könige gewählt hat, thut Ihre 
Majeſtät Schritte zum Zwecke der Vereinigung der Joni⸗ 
chen Zufeln mit dem Königreiche Griechenland. Zu 
dieſem Behufe ſteht Ihre Majeſtät in Communication 
mit den Mächten, welche Theilnehmer des Traktats von 
1815 find, durch den dieſe Jaſeln unter das Protektorat 
der britiſchen Krone geſtellt worden waren; und es 
werden die Wünſche der Jonier betreffs einer ſolchen 
Vereinigung gebührend erforſcht werden. 

Mehrere in Japan gegen britiſche Unterthanen began ⸗ 
gene barbariſche Angriffe haben es für Ihre Majeſtät 
nothwendig gemacht, 1 zu fordern; und 
Ihre Majeſtät hofft, daß die japaneſiſche Regierung ihre 
Forderung gewähren wird, ohne daß es nöthig wäre, zu 
Zwangsmaßregeln zu greifen, um dieſelben durchzuſetzen. 

Der Kaiſer von Braſilien hat es für paſſend erachtet, 
ſeine diplomatiſchen Beziehungen zu Ihrer Majeſtät ab⸗ 
zubrechen, weil Ihre Majeſtät Forderungen nicht ge⸗ 
währte, deren Erfüllung fie nicht für möglich erachtet. 
Ihre Majeſtät wünſcht nicht, daß dieſe Entfremdung 
fortdaure, und würde ſich freuen, ihre Beziehungen zu 
Braſilien wiederhergeſtellt zu ſehen. 

Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen. 

Ihre Majeſtät befiehlt uns, Ihnen Ihre warme Aner- 
kennung auszuſprechen für die reichlichen Subſidien, welche 
Sie für den Staatsdienſt des laufenden Jahres und 
für die permanente Vertheidigung von Ihrer Majeſtät 
Kriegswerften und Arſenalen bewilligt haben; und Ihre 
Majeſtät befiehlt uns ferner, Ihnen für die Ausſtattung, 
welche Sie für den Hofſtaat Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen von Wales votirt haben, zu danken. 

Mylords und Gentlemen. 

Die Noth, welche der Bürgerkrieg in Amerika einem 
Theile der Unterthanen Ihrer Majeſtät in den Fabrik⸗ 
bezirken zugezogen hat, und zu deren Milderung ſolch 
edelmüthige und freigebige Beiſteuern gemacht worden 
ſind, hat ſich einigermaßen vermindert, und Ihre Majeſtät 
hat jenen Maßregeln, welche einen wohlthätigen Einfluß 
auf dieſe unglücklichen Zuſtände bezwecken, ihre herzliche 
Genehmigung ertheilt. 8 

Es ſind Symptome erneuter Ruheſtörungen in Ihrer 
Majeſtät Kolonie Neuſeeland zu Tage getreten. Doch 
vertraut Ihre Majeſtät, daß vermittelſt weiſer und ver⸗ 
ſöhnlicher Maßregeln, unterſtützt durch entſprechende Re⸗ 
preſſionsmittel, Ordnung und Ruhe in dieſer werth⸗ 
vollen und ſich hebenden Kolonie aufrecht erhalten werden. 

Ihre Majeſtät hat ihre Genehmigung zu einer Maß. 
regel gegeben, welche die Erhöhung des Einkommens 
einer beträchtlichen Anzahl kleiner Pfründen bezweckt, und 
ſie hofft zuverſichtlich, daß dieſe Maßregeln den Intereſſen 
der Staatskirche förderlich ſein werde. 

Ihre Majeſtät hat ihre Genehmigung zu einer Akte 
behufs Reviſion eines großen Theiles des Statutarrechts 

egeben, durch Streichung vieler Geſetze, welche, obwohl 
ie veraltet oder unnöthig geworden waren, die Konden⸗ 
ſirung des Statutarxechts geſtört haben. 

Es hat Ihrer Majeſtät große Freude gemacht, ihre 
Genehmigung zu einer Akte zu ertheilen, um die Frei⸗ 
willigenmacht, welche die Vertheidigungsmittel des Landes 
um ein böchſt wichtiges Element bereichert hat, auf eine 
genau definirte Bafis zu ſtellen. 

Ihre Majeſtät hat mit Freuden ihre Genehmigung 
zu einer Akte ertheilt, um den von Ihrer Majeſtät mit 
dem Präfidenten der Vereinigten Staaten behufs wirk⸗ 
ſamerer Unterdrückung des Sklavenhandels abgeſchloſſe⸗ 
nen Additionaltraktat in Wirkſamkeit zu ſetzen, und Ihre 
Majeſtät vertraut, daß die ehrenwerthe Mitwirkung der 
Regierung der Vereinigten Staaten Ihrer Majeſtät in 
jenen Bemühungen, die ſich Großbritannien ſeit langen 
Jahren hat angelegen ſein laſſen, um der Verübung dieſes 
höchſt ſchmachvollen Verbrechens ein Ende zu machen, 
weſentlich beiſtehen wird. Ihre Majeſtät hat noch vielen 
anderen Maßregeln zum Nutzen des Staates, welche das 
Reſultat Ihrer Arbeiten während der gegenwärtigen 
Seſſion find, mit Befriedigung ihre Genehmigung ertheilt. 

Es hat Ihrer Majeſtät zur Freude gereicht, zu ber 
obachten, daß troß ſo vieler ungünſtigen Verhältniſſe 
der allgemeine Wohlſtand ihres Reiches ungeſtört fort. 
dauert. Obwohl Großbritannien durch die Wirkungen 
des Bürgerkrieges in Amerika und Irland in Folge 
dreier ungünftiger Jahre durch lokale Nothſtände ſehr 
gelitten hat, find doch die finanziellen Hülfsguellen des 
Vereinigten Königreichs vollſtändig aufrecht erhalten, und 
ift deſſen allgemeiner Weltverkehr im Großen nicht we⸗ 
ſentlich beeinträchtigt worden. 

Es iſt für Ihre Majeſtät eine Quelle großer Befrie- 
digung geweſen, zu ſehen, daß ihre oſtindiſchen Beſitzun⸗ 
gen ſich von den Unglücksſchlägen, welche ſie vor Kurzem 
heimgeſucht hatten, raſch erholen und den Pfad ſozialer, 
finanzieller und kommerzieller Hebung betreten und hier ⸗ 
mit zu den beſten Hoffnungen für die ſteigende Wohlfahrt 
jener ausgedehnten Länder berechtigen. 

Bei der Heimkehr in Ihre verſchiedenen Grafſchaften 
werden Sie noch wichtige Pflichten zu erfüllen haben; 
und Ihre Majeſtät betet inbrünſtig, daß der Segen des 
Allmächtigen Ihren Bemühungen zur Förderung des 
Woples und Glückes von Ihrer Majeſtät Unterthanen, 
welche Gegenſtand ihrer unausgeſetzten ernſten Sorge iſt, 
zur Seite ſtehe. 


Petersburg, 26. Juli. Inhalt und Ton der 
letzten ruſſiſchen Antworten ſind bekanntlich nicht 
unmittelbare Eingebung des Fürſten Gortſchakow 
und der im activen Dienſte ſtehenden Diplomatie, 
ſondern Ergebniß einer Berathung des Reichsrathes, 
die am 11. Juli ſtattfand. Den Berathungen 
wohnten den „Neueſten Nachrichten“ zufolge die 
Miniſter, die Mitglieder des Senates und der 
Synode, ſo weit ſie nicht Mitglieder des Reichs⸗ 
rathskörpers ſind, bei, ohne ſich an den Discuſſionen 
ſelbſt betheiligen zu dürfen. Die fehlenden Reichs⸗ 
raths⸗ Mitglieder, Generale Rokaſſowski, Berg, 
Annenkow, Murawiew u. A., welche augenblicklich 
theils in Polen, theils anderswo verwandt ſind, 
waren durch ruſſiſche Ariſtokraten aus Moskau ver⸗ 
treten. Den Vorſitz in der Verſammlung führte der 
Graf Bludow, Schriftführer war der Geheim⸗Rath 
Brock, welcher an der Spitze des Departements für 
Finanz- Angelegenheiten im Reichsrathe ſteht. Der 
Fürſt Gagarin, welcher dem Departement der Geſetz⸗ 
gebung vorſteht, war quaſi Berichterſtatter, verlas 
vor dem verſammelten Reichsrathe die ihm vom 
Fürſten Gortſchakow feierlich übergebenen Noten und 
knüpfte daran eine kurze Anſprache, in welcher er 
auf die Gefahren hinwies, wie man dem ruſſiſchen 
Reiche unter dem Vorwande der Befürwortung der 
Sache der Polen zu bereiten im Begriffe ſtehe. Der 
Czar und das Volk begreifen die Lage, man ſehe 
aber getroſt der Zukunft entgegen und Europa finde 
das heilige ruſſiſche Reich gewaffnet. Vor der 
Berathung ertheilte der ruſſiſche Erzbiſchof, welcher 
Mitglied der Synode iſt, unter dem dumpfen Klange 
der Kirchenglocken, der Verſammlung den Segen im 
Namen des Kaiſers. Die Berathung dauerte von 
12 bis 4 Uhr, den Schluß bildete ein Hoch auf 
den Czaren. Darauf verließ Graf Bludow mit dem 
Fürſten Gortſchakow und dem aufgenommenen, von 
den Sections-Chefs des Reichsrathes mitunterzeich- 
neten Protocolle den Sitzungsſaal und begaben ſich 
dieſe Herren ſogleich nach Zarskoje-Selo zum Kaiſer. 
Vor dem Sitzungsgebäude ſtimmen Militaircapellen 
die ruſſiſche Nationalhymne an. Dieſe einzelnen 
Züge ſind ſehr bezeichnend für den Geburtsmoment 
der ruſſiſchen Antworten. Der Kaiſer, wie der Fürſt 
Gortſchakow glaubten dieſer Kundgebung nicht wider⸗ 
ſtehen zu können. Jener 11. Juli iſt auch deshalb 
wichtig, weil man in ihm eine Art Vorparlament 
erblickt und nun täglich das Erſcheinen eines Ukas 


erwartet, welcher Rußland eine Volksvertretung 
geben ſoll. 
Aſien. Der „Moniteur de l'Armse“ bringt nach 


einem Privatbriefe aus Veddo vom 12. Mai folgende 
Nachrichten aus Ja pan: „In den Regierungskreiſen 
herrſcht die größte moraliſche Anarchie. Die den Euro- 
päern feindfelige Partei will England keine Genugthuung 
geben und dringt auf einen verzweifelten Widerſtand. 
Der an der Spipe dieſer Partei ſtehende Kriegsminiſter 
hat bei dem 8 Kilometer von der Hauptftadt entlegenen 
Siako ein verſchanztes Lager errichtet. Dieſes Lager 
5 70 ungefähr 18,000 Mann Infanterie und 2000 

ann Kavallerie in ſich. Die Truppen ſind ſchlecht be⸗ 
waffnet und ſchlecht kommandirt. Die Mehrzahl der 
Soldaten hat kein Schießgewehr, und die, welche es 
haben, wiſſen nur ſchlecht damit umzugehen. Der von 
Seiten Frankreichs mit Leitung der militäriſchen Angele- 
8 in Japan betraute Contre- Admiral Jaures 
at nicht, wie fälſchlich berichtet wird, aus Schanghai, 
fondern aus Saigun vom Contre- Admiral Gradiere, 
dem Gouverneur und Militär⸗Kommandanten in Cochin⸗ 
china, Truppen verlangt. Die von ihm erwarteten 
Truppen werden mit denen zuſammen, welche dem 
Befehlshaber des engliſchen Geſchwaders, Contre-Admi⸗ 
ral Cooper, zugeſandt werden ſollen, etwa 2000 Mann 
ſtark fein, eine Streitmacht, die mehr als hinreichend 
iſt, das japaniſche Heer in die Flucht zu ſchlagen und 
ſich der Hauptſtadt zu bemächtigen. Die Kriegsſchiffe 
ihrerſeiis werden, indem fie ſich activ beim Angriffe be⸗ 
theiligen, Anlaß haben, die größten Dienſte zu leiſten. 
Doch hatte man am 12. Mai der Hoffnung auf eine 
friedliche Löſung noch nicht entſagt.“ 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


Es ſoll Thatſache ſein, daß die revolutionäre 
Geheimregierung in Warſchau den Fürſten Czartoryski 
zum König von Polen auserſehen hat. — Mieros⸗ 
lawski weilt ſeit einigen Tagen in Paris. — Aus dem 
Briefe eines hervorragenden Ruſſen, der aus ſeinem 
Vaterland in einem deutſchen Bade eingetroffen, theilt 
die „K. Ztg.“ folge Aeußerung mit: „Rußland kann 
ſchwer umkehren, denn die Gemüther ſind aufs höchſte 
erregt und, Dank ſei es der Polemik der ruſſiſchen 
Blätter und der politiſchen Propaganda der Popen, 
man betrachtet den Feldzug gegen Europa als eine 
Nationalſache. Die Truppen, welche aufs Kriegs⸗ 
theater gehen, werden bei ihrem Auszuge von den 
Bauern mit Begeiſterung acclamirt. Rußland läuft 
große Gefahr im Innern, wenn es nachgiebt, eine 
Gefahr, welche dem möglichen Verluſte von Polen 
die Waage hält, Rußland fühlt, daß es aufhören 
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würde, eine Großmacht zu ſein, wenn es fich . 
feinen Colleginnen fo behandeln ließe, wie einft | 

Türkei.“ E- 

Vermiſchtes. * 

. ft. 

* „Was ſich Stuttgart über Berlin eh 
Der ariſtokratiſche Schriftſteller A. von Sternberg * 
den Satz aufgeftellt: „Berlin iſt nur durch die UN, 
was es iſt. In den trägen märkiſchen Sinn, in übe 
pommerſche gemüthliche Derbheit haben ſie fon fr 5 
zeitig das aufreizende Element gebracht. Sie fin 
der Stahl geweſen, an dem der Stein Funken ſchlag. 
Ein beträchtlicher Theil der Bevölkerung Berlins 
Juden und zwar miſchen fie ſich in die oberen Schi f 
der Geſellſchaft, in die höhere Kaufmannswelt, in d 
neugeſchaffenen Adel, in die Kunft- und Literaturkrel e. 
Dieſe Miſchung hat ſich bereits ſeit Friedrichs e 
Großen Zeit bemerklich gemacht. Berlin verdankt den 
Juden den Induſtriegeiſt und die geiſtige Regſamkeit. 
Der Geſchichtsſchreiber Menzel, zubenamt der „Fran 
zoſenfreſſer“ ſagt: „Franzoſen miſchten ſich mit 
Berlinern und brachten in den Charakter derſelben 
was man ſprüchwörtlich das Pfiffige und Windig 
der Berliner nennt.“ Nun iſt in Stuttgart e 
Handbuch der Geographie erſchienen von ein 
Dr. Daniel, worin folgendermaßen vom Schwaben, 
ſtandpunkt aus über Berlin orakelt wird: „Ob daß 
jüdiſche oder franzöſiſche Element für die Phyſtogan, 
mie Berlins den Ausſchlag gegeben, laſſen wir bad! 
geſtellt; aber das iſt ſicher, daß von allen deutſch 
Städten, auch die nicht ausgenommen, welche Pre 
vinzen angehören, welche längſt von dem deutſchen 
Reichsverband losgetrennt ſind, keine in Beziehung 
auf Bevölkerung und auf hiſtoriſche Tradition 15 
jeder Hinſicht ein ſo undeutſches Gepräge hat, 1 
dieſe Hauptftadt des größten reindeutſchen Staats () 
Unſere inſtinctive Antipathie gegen dieſen ſo prägnanten 
undeutſchen Typus findet hierdurch ihre hiſtoriſh⸗ 
Rechtfertigung. Von der andern Seite wird und da 
durch auch um fo näher gelegt, was wir freilich au pi 
ohne dies wiſſen, daß wir in unſerer Würdigung d > 
norddeutſchen Volkscharakters nicht von dieſem gouvef 
nementalen Centrum ausgehen dürfen, in welchem d 
politiſche Antagonismus eine ebenſo merkwürdige albu 
graphiſche Dyscraſie herbeigeführt hat, ſondern u 
an die peripherieſchen Glieder halten müſſen, die un 
in ganz anderer Weife nahe ſtehen und innerlich ver“ 
wandt ſind.“ 

Frl. Anna Schramm, das beliebte heitere Mi, 
glied des heiteren Wallner⸗Theaters zu Berlin, iſt x 
wir bereits mittheilten, in das unbeitere Bereich BF 
Politik gezogen worden. Sie ſelbſt ſchildert mit ih 
graziöſen Laune, die hoffentlich nirgendwo mißverſtan 
den und übelgedeutet werden wird, den Vorfall in einen 
Briefe wie folgt: „Ich hatte im „Bruder Lieder 
im A B C. Terzett einen Vers zu fingen, der geſtri 3 
wurde und für den mir Pohl am Tage der Vorſtellun 
einen andern zuſtellte. Dieſer Vers: 

Kʒ ſum, ſum, ſum, K ſum, ſum 

Da bin ich ſchön gekommen drum — den 
klang aber, als wäre ich ſtecken geblieben, und troß fet 
ich ihn wieder fingen wollte, foufflirte mir mein bö ab 
Unmuth über ihn den geſtrichenen Vers ein. Drei 01 
zieht das Ungewitter an mir vorüber; am vierten pri 
es. in Geſtalt eines Polizeilieutenants und eines G 
mannes, die beide am Ausgange der Garderobe auf M 
warten, fürchterlich los. Ich bekomme eine „Verwarnung 
und dachte, als ich dabei die finſterblickenden Geſtal t 
anſah, faktiſch ich ſollte in die Erde ſinken! Lieber Ga 
ich bin ſo Etwas „im Allgemeinen“ ja nicht bewege 
es war das erſte Mal in meinem Leben, daß die Pol 5 
überhaupt Notiz von meinem Daſein nahm. Ich wie, 
nicht, was ich ſprach, glaubte die ſchönſten Worte gene 
ben zu haben, muß ſie aber nicht gegeben haben, Dede 
mir wurde kein anderer Beſcheid, als die Sache et 
noch den Abend hinauf. — Meine Collegen wol g 
ſich den andern Tag todtlachen und tröſteten mich, rei⸗ 
die Geſchichte mit 5 Thlr. Strafe wohl ihr Ende get, 
chen würde. Ueberall betrachtete man mich, die = 
warnte, mit mitleidsvoll-boshaftem Lächeln, m 
Nichts weiter erfolgte, dankte ich dem Himmel, ſo eint 
dem Schreck davon gekommen zu fein. Da erſchee 
geftern eine Vorladung! und ich, die erſte Soubrette en 
Mallner-Theaterd, muß morgen Mittag 12 Uhr an 
Molkenmarkte erſcheinen! Was meiner dort ha 
wiſſen die Götter!, daß aber die politiſchen Wirren gen 
mein ſonſt ſo friedlich dahin ſchlenderndes Daſein, par 
fo verderblichen Einfluß üben und mich, die keiner welt 
tei, als derjenigen, welche applaudirt, angehört, id 
in ihren Strudel hinabreißen mußten, kann das iedel 
ſal nur am Dienſtag mit einem vollen Hauſe a6 „. 
gut machen. Ich auf dem Molkenmarktl! Dar 
nicht „furchtbar nett.“ Kommt jetzt noch eine „. 
warnung, muß ich aufhören zu erſcheinen 
Dieſen Brief vervollſtändigend, können wir bin 
daß die Furcht des Frl. Auna Schramm fe her. 
„Molkenmarkt“ ſich als eine ganz ungerechtfertig 
ausgeſtellt hat, die beliebte Künſtlerin bafelbft ar enen 
betreffenden Beamten auf das Freundliche au dwieder 
men und ibr nur anempfohlen wurde, nicht — 
eines ähnlichen Verfahrens . zu machen. 
„Bruder Liederlich“ im 
det ſich von andern Brüdern Liederlich Dad gimab“ 
vortheilhaft, daß er nicht Geld durd., ſondern 
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Sudden er unter manchen Aehnlichkeiten mit ſeinen 
fark u diejenigen hat, daß er viel zieht und 
fh latſcht wird. Am verfloſſenen Dienftage hat 
eig „Bruder Liederlich“ in feiner fhönften Geſtalt 
I ſt mit einem Güterzuge von Blumen zum 
fehlen tage feiner angebeteten „Jette“-Anna Schramm 
einen 85 Das Haus war an dem Benefiz Abende des 
Größe : oboldes vollſtändigſt ausverkauft, was bei der 
gen es Theaters allerdings ſehr viel iſt. Aus den 
die Mallogen die ſchönſten Bouquets und Kränze auf 
dierte übne, und eine Atlas⸗Schleife, welche den Kranz 
„Als gwar mit folgendem launigen Vers dedruckt: 


In derben Sie bel, Laura, Gräfin Guſte, wie als Jette, 


er Rolle biſt du furchtbar⸗ nette! — “ 


kurchliche Nachrichten vom 20. bis 27. Iuli- 
8 (Schluß.) 

in geil, Leichnam. Getauft: Barbier Fehlauer 

Endler at Tochter Auguſte Emilie Conſtantig. Holy 

Stuhl Belck in Hochſtrieß Tochter Helene Elwire. 

Fugen. dergzeſ. Waack in Schellingsfelde Sohn Theodor 


Ster Obiſchergeſel Mertſchuweit in Schellingsfelde 


Geſt ttilie Julianne. 

Na, d den: Eigenthümer Epp in Pietzkendorf Tochter 

Scgeuin d; 11 M., Nervenfieber. Zimmergeſ. Zemke in 

Läckeraefsfelde Tochter Bertha, 3 F. 2 M., Schlagfluß. 

wind Hugo Wehl, 18 J. 6 M., Lungen» u. Darm- 
t 1 Jungfrau Ida Leupold, 59 J., Irrſinn. 

Wange Nicolai. Getauft: Buchbindermſtr. Schi 
eft ohn Max Theodor. 

krebs, erben: Eigenthümer Carl Kleiß, 49 J., Magen⸗ 

Majern Aurer Klemmſtein Sohn Eugen Albert, 7 M., 

kunnen eit Aug. Bonikowski, 64 J., 

ucht. 
Maria Tueliter. Geſtorben: Handlungsgeh.⸗Frau 
bereſta Bobola geb. Steinigke, 28 J., Typhus. 


S 

Sohn G Birgitta. Getauft: Schmiedegeſ. Bitter 
Aufgeb dried Kilian. 

Iiir. Wisoten: Eigenthümer Auguft Heidemann mit 


Ge ft orelmine Wachowski. 


Schwäche en: Schneidermſtr. Pianowski, 71 J., 


Victoria.Theater zu Danzig. 


ag, den 2. Auguft. Einen Jux will er 
0 machen. Poſſe mit Geſang in 4 Akten von 
M eſtroy. 


Ontag, den 3. Auguſt. Erſtes Auftreten des Herrn 
lugo Müller vom Königl. Hoftheater zu 

München. Die Journaliſten. Luſtſpiel in vier 
kten von Freitag. 


Seilonke’s Etablissenent 
auf Langgarten. 
Sonntag, den 2, Auguſt: 
Erſtes Auftreten 
rg der 
ig, Coupletſänger⸗Geſellſchaft 
end aus den Herren: Neumann, Metz, Stahlheuer, 
Strack und Hoffmann. 
"ang 5 uhr. — Entree 3 Sgr. 


ei unn Programms an der Kaffe. 
im Saalainſtiger Witterung finden die Vorträge 
Ae ſtatt. 


& Concert- Anzeige. 
duntag, den 2. Auguſt und 
N ontag, den 3. Auguſt. 
Chröder’s Garten 


1 vor dem Olivaer Thor. 


Sele Auftreten der Couplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft 
Em mann unter Leitung ihres Dirigenten 
Komik Guttmann, des Mimikers u. 
Non ers Herrn Wittego, genannt das 


„as ultra des Contra⸗Baſſes und 
olin-Virtuoſen Herrn Blumenthal. 
* Damen und 3 Herren. EX 
nfang 4 Uhr. Entree 2 ½ Sgr. 

s it uns Bedürfniß, den geehrten 
di Bürgern der Stadt Danzig, den 
nion Vertretern und verehrlichen Corpo⸗ 
lichen en derſelben nicht nur für den herz⸗ 
auf ii pfang, der uns geworden, fondern 
wulle die freundliche Aufnahme, das wohl⸗ 
Wühwer Entgegenkommen und die aufopfernden 
U; altungen den innigſten, wärmſten Dank 

gen. Dieſe Tage werden uns ſtets 
etgeßlich bleiben. 


di anzig, den 31. Juli 1863. 
Dr tliche Gaͤſte der Dritten 
inzial-gehrer-Verſammiung. 


Den edelgeſinnten Bewohnern Danzig's 
ſagen wir für die freundliche Aufnahme, 
während unſerer Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
den tiefgefühlteſten Dank. 

Die Volksſchullehrer 
des Regierungs- Bezirks Marienwerder. 


Bewährte Hilfe 
Huſten⸗, Hals- und Bruſt⸗Leidenden! 

„ Bruſt⸗Caramellen U 

von Eduard Gross in Breslau. 

Dieſe Groß'ſchen „Bruſt⸗Caramellen“ haben ſich 
bereits nicht nur in Preußen, ſondern auch in anderen 
Ländern einen guten Ruf erworben. In den meiſten 
Fällen, wo Huſten⸗ Hals- und Bruſtbeſchwerden, Grippe, 
Catarrhe, Verſchleimung, Athembeklemmung, Trockenheit 
des Kehlkopfes, Engbrüſtigkeit, Nervenleiden, überhaupt 
Bruftreizübel, ſogar Keuchhuften, wo andere oft recht 
gute Mittel verſagen, helfen dieſe Groß'ſchen Bruſt— 
Caramellen, beſonders wenn ſelbige ununterbrochen 
gehörig angewendet werden. — Preis A Carton: ſchwächſte 
Sorte 33 ſgr., ſtärkere Sorte 73 ſgr., noch kräftigere 
Sorte 15 fgr., kräftigſte Sorte 1 rtl. — Alleinige Niederlage 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, bei 
. &. Homann. 


Danzig und Umgebung. 
Anſichten in Photographien, Stahl- und 
Kupferſtichen. 

Das „Jüngſte Gericht“ nach dem Originale. 


Karten, Pläne und Fremdenführer 
empfehlen in großer Auswahl 


Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutſche und ausländiſche Literatur. 
Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 
In Elbing: Alter Markt 17. 
ie Photographie 


— 
des Jüngſten Gerichts 


nach dem Originale von dem Hofphotographen Busse 
angefertigt, — nebſt Beſchreibung, iſt zu haben bei 


EL. G. Homann i Danzig, 
Jopengaſſe No. 19. 


Die Pfeffer Kküchelei 
No. 8. Langgasse No. 8. 


Julius Schubert 


empfiehlt ihr 
gut sortirtes Lager von den 
grössten bis zu den kleinsten 
Pfefferkuchen, Canehlchen, Zimt- 
stangen, Zuckernüsse, Rosen- und 
braune Nüsse. 


Feinste Berliner und Thorner 
Honigkuchen, Candirte u. Choco- 
ladenkuchen, Steinpflaster, Choco- 
ladenschnittchen, kl. Macaronen 
und Geduldkuchen, Conſituren, 
Bonbons und Chocoladen von 
Theod. Hildebrand u. Sohn. 

Engl. Arowoort, Picnic, Bisquit, 
engl. Roks u. Drops empfiehlt, 

Julius Schubert, 
Langgasse No. 8. 


Von Gustav Weese feinste 


Thorner Lebkuchen u. Catasinchen 
erhielt und empfiehlt 
Julius Schubert, 
Langgasse No. 8. 
NB. Bestellungen von Auswärts werden 
schnell und prompt ausgeführt. 


Die Nähmaſchinen⸗Fabrik 


v. R. Kowalsky, Röperg. 13 
empfiehlt Nähmaſchinen für Wäſche, 
Tuch, Laſting, Leder ꝛc., die vom 
feinſten bis zum gröbſten Faden 
schnell, ſicher u. geräuſchlos arbeiten, 
m. Saum, Schnur u. Bandeinfaſſung 
a für deren Güte ich garantire. 


Die Magdeburger Feuerver- 


sicherungs-Gesellschaſt 


versichert zu billigen und festen Prämien 
Gebäude, Mobilien und Waaren aller 


Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande. 
Der unterzeichnete, Zur sofortigen 
Vollziehung der Policen ermächtigte 
Haupt-Agent, sowie der Special-Agent 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodbänken- 
gasse No. 4l., Herr Herm. Gronau, 
Altstädtischen Graben No. 69 und Herr 


M. Löwenstein, Langgasse No. 29., 
ertheilen bereitwilligst jede zu wünschende Auskunft 
und nehmen Versicherungs- Anträge gern entgegen, 
Carl H. Zimmermann, 
Haupt- Agent, 
Hundegasse No. 46. 
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Kleine Preiſe großer Umſatz! 
die beſten Bücher! neu! 
zu Concurrenz⸗Spottpreiſen! 
Garantie für neu, complet und fehlerfrei. 

Flygare Garlens Romane. Schöne deutſche 
Ausgabe in 140 Bdn., 5 Thlr. Ingend-Album auf 
1862 mit feinen Stablſtichen, ſauber gebd., nur 15 Sgr 
Das illuſtrirte Buch der Natur von Roßmäßler, 
Brehm, Bromme ꝛc., mit vielen Illuſtrationen, 15 Sgr. 
Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, mit 750 
Seiten Text mit 350 ſaub. color. Kpfrn., 1863, Pracht⸗ 
band, 45 Sgr. Illuſtrirte Zeitung, Folio, mit tauſende 
Illuſtr., pr. Band 1 Thlr. Diezmann's beliebte Novell.⸗ 
Zeitung mit Kupfern, Ldnpr. 8 Thlr., pr. Bd. 1 Thlr. 
Eug. Sues Romane, 140 Bde., 4 Thlr. 28 Sgr. 
Deutſchlands Obſt- und Beerenfrüchte, 4., mit 
400 ſauber color. Kupfern, 45 Sgr. ackläuder, 
Novellen, 3 Bde., 12 Sgr. Der illuftrirte Haus 
freund, von Gerſtäcker, Brehm ac., 3 Bde., mit vielen 
Illuſtr., 1863, nur 18 Sgr. Deutſchlands Dichter⸗ 
halle. Das Schönſte ꝛc. 576 Seiten, 1862, Ladenpr. 
14 Thlr., nur 12 Sgr. Mühlbach's Romane, 12 
Bde., 3 Thlr. Simrock, der große Volksliederſchatz. 
3 Bücher. 28 Sar. Dr. Schmidt, großes deutſches 
Wörterbuch, 800 Seiten, 224 Sgr. Opern ⸗ Album, 
Scenen aus den ſchönſten Opern, mit 24 feinen Stahl- 
ſtichen, 18 Sgr. Dr. Morel, d. Geheimniß der 
Zeugung, 1 Thlr. Dr. Warſton, die Heilung 
get Krankheiten und ſelbſtverſchuldeter 
chwächen, 2 Bochn. 18 Sgr. Die Hamburgiſche 
Proſtitution und Freudenmädchen, 12 Bochn., 
2 Thlr. Illuſtrationen hierzu, 3 Thlr. Göthe's 
Gedichte, Prachtband, 24 Sgr. Schiller's ſämmtliche 
Werke, gr. Cotta'ſche Pracht⸗Ausg., mit Stahlſtichen, 
34 Thlr. Zſchocke's Werke, neueſte Ausg., 17 Bde., 
54 Thlr. J. H. Voß Werke (auch Louiſe), ſchöne 
Octav⸗Ausg., 4 Bde, 26 Sgr. Rebau, Naturgeſchichte 
der Hausthiere, mit ſehr vielen prachtv. color. Kupfern, 
Folio, 18 Sgr. Wilhelmi, die Lyrik der Deutſchen in 
ihren vollendetſten Schöpfungen, in 5 Büchern, 25 Sgr. 
K. Simrock, die beliebten illuſtr. deutſchen Volks⸗ 
bücher, 5 Bde., nur 15 Sgr. Simrock, die claſſtſchen 
deutſchen Sagen, 24 Sgr. Düſſeldorfer Künſtler⸗ 
Album (Pracht ⸗Kupferwerk) mit den herrlichen Kunſt⸗ 
blättern in prachtvollem Farbendruck, Quarto, elegant, 
4 Sgr. Meyer's weltberühmtes Univerſum, mit 
vielen prachtv. Stahlſtichen, 2 Thlr. Leſſing's Werke, 
10 Bde., 3 Thlr. 25 Sgr. e humoriſtiſch⸗ 
komiſche 1001 Nacht, 12 Sgr. ünchner fliegende 
Blätter, 2 Quartbde., mit 800 der beſten humoriſtiſchen 
Bilder, 52 Sgr. Zimmermaun's Phyſik mit 100 Ab⸗ 
bildgn., 24 Sgr. ag wer ſämmtliche Kupfern, 
Folio, 24 Thlr. British Poets, the classical des 19 ten 
Jahrh. vorzügliche Sammlung, 800 Seiten, größtes 8., 
Edpr. 4 Thlr., nur 42 Sgr. Memoiren d. Berliner 
Demi Monde, 6 Bde., 1 Thlr. P. de Kock, Guſtav 
der Bonvivant, mit Kupfern, 15 Sgr. 
scandaleuse, 5 Bde., 1 Thlr. Gemmen, Sammlung 
erotiſcher Gedichte, 2 Bde., 2 Thlr. Bocacio's 
Decameron, 24 Sgr. Das neue Decameron, (vom 
Verf. d. Gemmen) ſehr pikant, 2 Bde., 23 Thlr. Denk⸗ 
würdigkeiten des Herrn v. H., 2 Thlr. Memoiren 
eines öffentlichen Mädchens, 2 Thlr. Julchen's 
Erlebniſſe, 2 Bände, m. — Kupfern, (ftatt 3—4 Lsdor.) 
nur 3 Thlr. Galante Abenteuer zc., mit verſiegelten 
Illuſtr., 2 Bde., 2 Thlr. Grifetten, Loretten und 
Demi Monde Leben, 6 Bde., mit color. — Kupfern, 
3 Thlr. Don Juans Liebſchaften, 4 Bände, 2 Thlr. 
Faublas Liebesabenteuer, 4 Bde. 2 Thlr. 25 Sgr. 
Die Geheimniſſe von Berlin, 12 Bde., 45 Sgr. Die 
neue Jobſiade (vorzügl. humoriſt. Buch) 356 Seiten 
m. Kpfru., 12 Sgr. Mädlers populaire Aſtronomie 
mit vollſt. Himmels ⸗Atlas, neue Ausg., 42 Sgr. 
Bibliothek biſtoriſcher Romane der vorzüglichſten 
deutſchen Schriftſteller, 16 Oct.⸗Bde., Ldnpreis 22 Thlr., 
nur 48 Sgr. 1111 } 


3 außer den bekannten werthvollen Zugaben, 
Gratis zur Deckung des geringen Porto's, bei 
erhält Beſtellungen von 5 und 10 Thlr. noch 


Jeder, neue Werke von Gerftäder und Müpl- 
bach gratis. s 
Sigmund Simon, in Hamburg, 


23 grosser Burstah. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Rudolph Deutler, 3. Damm No. 18. 


Chronique 


ge 


An die Herren Mühlenbeſitzer überhaupt! 


Ein gewiſſer, ſich als Rentier gerirender Herr Louis Räntſch in Stettin, hat ſeit längerer Zeit unermüdet in allen mögli⸗ 
chen Blättern es verſucht, das Vertrauen zu der Preuſſiſchen Mühlen-Aſſecuranz nicht nur zu untergraben, ſondern gar zu vernich' 
ten. Wenn ſeine Handlung ſich auch ſelbſt richtet, ſo iſt es doch nicht zu vermeiden, daß die Herren Mühlenbeſitzer leicht irre ge⸗ 
führt werden könnten. Demnach finde ich mich veranlaßt, dieſen Schmähartikeln gegenüber, zu erklären, daß Alles, was Herr 
Räntſeh wahrſcheinlich da auftiſcht, nur auf abſichtliche Verwechſclung der Perfünlichfeit und Thatſachen beruht; und), da 
Herr Näntſech wahrfcheinlich nicht gewußt hat, daß es in Preuſien nicht allein ein Geſetz hierüber 
ſondern auch einen Staatsanwalt giebt: fo habe ich dafür geforgt, daß er davon Kenntniß erhielte, und hoffe in kurzer Zeil, 
durch die, gegen ihn angeſtellte Unterſuchung und Beſtrafung für abſichtlich, gegen beſſeres Wiſſen, herbeigeführte Verläumdung ' 
der Oeffentlichkeit die Beweiſe dafür liefern zu können. Die Handlungen unſerer Aſſociation ſind aus höchſter Be⸗ 
willigung der Königlichen Regierung hervorgegangen, und ſtehen auch heute noch unter dem hohen Schutze und Con 
trolle derſelben; nicht aber unter dem, des Herrn Räntſch. 


Ich bin daher ermächtigt zu erklären, daß unſere Aſſociation vollſtändig berechtigt iſt, Verſicherungen für Mühlen⸗Etabliſſemente, 
ſowie für Mobiliar auszuführen und, daß die größte Garantie derſelben, für die Verſicherten, eben in der Gegenſeitiglel 
und dem achtbaren Charakter der Verſicherten ſelbſt liegt. Zugleich will ich aber auch darauf hinweiſen, daß heut zu Tage 
fein Juſtitut exiſtirt, welches den Verſicherten größere Sicherheit und größere Vortheile gewähren kann, als gerade die Preuſſiſch⸗ 
Mühlen⸗Aſſeeuranz. Hienach, hoffe ich, wird es Herrn Räntſch weder gelingen, das Vertrauen zu untergrabel, 
noch, worauf es hier abgeſehen zu ſein ſcheint, die Aſſociation zu ſprengen; noch ſein Kukuksei, weiß Gott it 
welchen Vogel, in nnjer Neſt zu legen! 


Der Betriebs-Direktor und General-Agent 


A. Ganswindt. 
ſchen Volksvereins. 


. Dem R. F. Daubitz ſchen iR f 

Kräuter⸗Liqueur (erfunden von Concert des Preußi 

Sy Apotheker R. F. Daubitz i . vr . 32 ia a 

ar en Für die Mitglieder des Preußiſchen Vollsvereins, ihre Familien und conſervativen 
Freunde wird im Selonkeſſchen Etabliſſement auf Langgarten 


2 


Berlin, Charlottenſtr. 19) zur Ehre 
geben wir Nachfolgendes zur allgemeinen N . 
Beachtung: am Montage, den 3. Auguſt, Abends 3 Uhr ein Concert 
Sehr geehrter Herr! ſtattfinden. Eintritt à Perſon 2 ½ Sgr. Die Mitgliedskarte iſt mitzubringen 
Ihre herrliche Erfindung findet am f und auf Verlangen vorzuzeigen. Der Vorſtand. 
hbieſigen Orte immer mehr und mehr 1 — 2 N 5 
Aufnahme und zwar hauptſächlich nach c ͤ ͤ ——————— 3 r 
A Befamutwerben einer erfolgreichen Kur Die von mir nur allein nach dem Originale aufgenommen 
Zan einer Frau, die von den hieſigen 7 8 2 fi 
| Photographie des „Züngſten Gerichtes“, 
= ieſe Frau (Madame Berendt) war 8 = 7 
9 ' l nebſt Beſchreibung des Bildes, von A. Hinz, iſt fortwährend vorrärhig u. bei dem Küſte Hin“ 
7 ſie ben Jahre ( nach Ausſpruch der Korkenmachergaſſe No. 4, zu haben. Ich bemerke dazu, daß Fännmtliche FREE Bildes 
2 Aerzte) bruſtleidend, mußte ſtunden⸗ welche aus meinem Atelier hervorgegangen, mit meinem Stempel (dem kronprinzliche 
lang huſten, hatte bedeutenden Aus⸗ Wappen und meinem Namen darunter) verſehen find. G. F. Busse, 
wurf, Bluthuſten, Fieber, überhaupt | Dofe Hunter 
alle Erſcheinungen einer Schwind— . . ⁵ 
ſüchtigen und war dadurch fo von rr Salle dr Basel 
Kräften gekommen, daß ſie nicht mehr 0 N 2 f in der dazu erbauten größten Bretterbude aufdem Holzmark! 
gehen konnte. Die Dankſagung eines ver Sonutag, Montag und Dienftag, 
ähnlich Leidenden veranlaßte die Frau, als am 2., 3. und A. Auguſt: 


Ihren Liqueur zu gebrauchen und fand 5 r 
a) 9 ſchon nach 14 Tagen bedeutende 3 G ra 2. d S oıree 
de Physique amusante. 


Linderung ihres Leidens, welches nach — 
fortgeſetztem Gebrauche jetzt beinahe Soirdes en ville legçons d’escamotage dune maniere nouvelle physig“ 
par le Professeu F. J. Basch. 


gänzlich gewichen iſt. f 
2 Dieſe — ich möchte ſagen — Zum Schluß jeder Vorſtellung: Das „Non plus ultra“ der Phyſik, oder: D. 
Wunderkur beſtimmt mich, Ihren 
Liqueur auch von meiner Frau ge⸗ 
brauchen zu laſſen ꝛc. 

ö Ganz ergebenſt 

Bajohr, 
Ober⸗Poſt⸗Sekretär. 

Marienwerder, den 21. April 1863. 


Autoriſirte Niederlage des von dem 
Apotheker R. F. Daubitz erfundenen 
Kräuter⸗Liqueurs bei: 


FPriedr. Walter in Danzig. 


Muſikant in der Trommel, und die unerklärliche Verwandlung eines Hern 
in eine Dame. Das größte Kunſtſtück, bis jetzt noch nie von einem Künſtler in Europa gezeigt u. ausgeſüh A 
Preiſe der Plätze: Reſervirter Platz 15 Sgr. Erſter Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 5 6 
Gallerie 2½ Sgr. Abonnements⸗Villets an der Kaffe Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmitla 
von 2 bis A Uhr. Kaſſen⸗Eröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. r F. J. Busch. 
SEE EEE e, 


PE 8 

Einige , ½, / und ½ Preuß. — 

e, Z. Lotterie⸗Looſe, ſowie beliebig klei⸗ J 
5 nere Autheile von 1 Thlr. ab, habe] 

ich 10 billigſtens Be Ausverkauf eines großartigen optiſchen, 
Stetti A 


tettin. . Kaselo. mathematiſchen, phyſikaliſchen u. Stereoskopel“ 
das mn m m, Lagers für die Hälfte der früheren Preiſe eröffnet. 


5 * jelke in 5 i ; Augengläfer Bedürfenden, ſowie Kun“ 
Sulios woir in ene 4 Idia ton, beſtes Mittel, um . den dees zur 3 Auger 
Louis Neuenborni- Kah. Bernt. M| den heftigſten Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben, % Der Ausverkauf iſt von Morgens 8 Uhr | 


C empfiehlt Alfred Schröter, Ibis Abends 7 Uhr geöffnet. 


FFC TTT Langenmarkt No. 18. x 
Breitgaſſe 105. Uhren⸗Lager. Breitgaſſe 105. een N i Minfe, Wanzen u. re wi 
E Schwarzwalder Wand Uhren, ERKICHKIHRTNKKHKLIEN | atten, n Brangofen Kar 


tiige mit augenblickl 


Chineſiſches Haarfärbemittel 2) [zeugung und jähriger Garantie. 
4 Fl 20 Sgr., um das Haar in tl Wilh. Dreyling; 


Preiſen unter Garantie. Jede en Fache Nüancen dauerhaft ächt zu färben, empfiehlt Königl. appr. Kammerjäger uſe⸗ 
vorkommende Arbeiten überm - die Hauptniederlage für Danzig 6 — 60. — beim Geier 


Arbeiten übernehme i 
Bedienung J. G. le. Alfred Schröter, Langenmarkt 18. 2 Penſions⸗ Quittungen . 7 
uuhracher aus Schwarzwald. CLN CNN XN NC i voträthſg bei Kawin groenif/ 


Negulatoren, Stutzuhren, Schiffsuhren, 
le u. gold. PR er n eruhren 
in größter Auswahl empfehle zu ichſt billigen 


INTER, 


SR « 
— * a * — 


5 Hierzu Beilage 1 


Beilage zu No. 177 des Danziger Dampfboots, 


Sonnabend, den I. Auguſt 1863. 


Lokales und Probinzielles. 
Danzig, den 1. Auguſt. 
fe Ueber den Wechſel unſerer Garniſon find uns 
Gbeende zuverläſſige Nachrichten zugegangen: Nach den 
4 Wbezirken rücken aus — am 2. Aug. das 1. Bat. 
bei ſtpr. Grenad.⸗Regt. No. 5, am 3. Aug. die 
Escadrons Husaren, am 16. Aug. das 
„Bat. und am 24. Aug. das 2. Bat. des 
— ſtpr. Gren.⸗Regts. No. 5 am 17. Aug. das 2. Bat. 
ber 8. Oſtpr. Inf.⸗Regts. No. 45. — Dagegen 
dn nen wir als neue Garniſon und rücken ein: 
3 818. 17. und 29. Aug. die 3 Bataillone des 
— arde-Inf.⸗Regts. und am 24. Aug. das 2. Bat. 
nan 20. Oſtpr. Inf. ⸗Regts. No. 3. Das letztge⸗ 
Tr Bataillon bleibt nur bis auf weitere Ordre 
in Garniſon; das Garde- Regiment für immer. 
Rn Die geſtrige Vergnügungsfahrt der Friedrich- 
1 helmg⸗Schützenbrüder und ihrer Familienmitglieder 
äſten nach Heubude war von dem Wetter 
icht ſehr begünſtigt. Indeſſen flörte dieſer 
welche nicht den Humor. Im Specht'ſchen Local, 
die Fa eſtlich geſchmückt war, angekommen, nahmen 
Erfriſ ilnehmer in dem ſchönen Parke Platz, um 
den * zu ſich zu nehmen. Dann wurde unter 
in den Waden Tönen der Muſik ein Spaziergang 
dem ald unternommen, hernach Gondelfahrt auf 
ſchön waldumkränzten See, deren Vergnügen ein 
ei r Nännergeſang erhöhte. Nachdem die Dunkel- 
lech, ereingebrochen war, veranſtaltete der Pyro⸗ 
Hnifer Hr. Behrend ein Land- und Waſſer⸗ 
Feuerwerk, welches großen Beifall des Publikums 
ürntete. Gegen ½12 Uhr begann die Rückfahrt 
der Dampfboot in der fröhlichſten Stimmung. 
de. e Der Polizeikommiſſarius Hr. Goeritz wird in 
er Polen - Angelegenheit während der Unterfuchung 
den arienwerder als Polizei-Beamter thätig fein, da 
u der polniſchen Sprache mächtig iſt. Als 
deſendertreter des wahrſcheinlich mehrere Monate ab- 
fh n Hrn. Göritz wird der Polizei⸗Kanzlei⸗Vor⸗ 
er Beyerle fungiren. 
begin, [Theatraliſches.] Am nächſten Montage 
du ur der berühmte Kgl. Baieriſche Hofſchauſpieler 
9 Müller aus München ein Gaſtſpiel auf 
„die Jutorla. Theater mit dem Freitagſchen Luſtſpiele 
— urnaliſten.“ Ri 
eine Beum nächſten Dienſtag wird im Victoria⸗Theater 
für net, Vorſtellung für Herrn Höfel ſtattſinden, 
Bien be u. A. „Der Kurmärker und die 
Euer zur Aufführung beftimmt find. Die 
oſa Both wird die Picarde ſpielen. Auch 
n der Zwiſchenpauſe eine Erſtlings⸗Compoſition 
talentirten Kindes vom Orcheſter ausgeführt 


— 


leider n 
mſtand 


in 
a 
dieſes 
werden. 
i Fanigeberg, 1. Aug. Der heutige Tag iſt 
nein eſttag nicht bloß für unſere Stadt und Provinz, 
denter n Feſttag für das Vaterland. Ein hochver⸗ 
Behei Mann: Se. Excellenz der Königliche Wirkliche 
Dr. nerath, Oberpräſident, Univerſitätsturator Herr 
Aria chmann feiert am heutigen Tage fein fünſzig⸗ 
mit des Amtsjubiläum. — Mit Genugthuung und 
reudigem Selbſtgefühl darf dieſer edle Jubilar 
unſeren lange Zeit feiner ſegensreichen Wirkſamkeit in 
allen Daterlande zurückblicken, für welches derſelbe 
Wale Zeiten als ein muthiger Kämpfer für die 
Kenia des Landes und Königshauſes, als ein 
N ſtenhafter Hüter des Rechtes und des Geſetzes 
bor etg bewährt hat. — Franz Auguſt Eichmann, 
Wan den 29. März 1793 in Berlin, ſtudirte in 
der Alden und Heidelberg die Rechte. Hier traf ihn 
i lerhöchſte Aufruf und er verließ die letztgedachte 
1813 tät, begab ſich nach Berlin, wo er Ende März 
INT dem Detachement der Freiwilligen des Leib⸗ 
t ſübstailans ausmarſchirte. Am 2. Mai 1813 
an Lebe die Schlacht bei Gr. Görſchen, am 5. 
1 21 „ am 19. das Gefecht bei Königswarta, 
fg bei die Schlacht bei Bautzen, am 24. das Ge⸗ 
Safe aumıburg mit. Im Juni 1813 beim 
dalle Uſtande wurde das Bataillon zum Füſilier⸗ 
dahin 2 des 2. Garderegiments zu Fuß erhoben, 
ure das das Detachement folgte. Beim Garde⸗ 
ei Drehs, derselbe am 26. August 1813 die Schlacht 
dag Gee den 30. Juli bei Culm, den 18. Sept. 
Schlag 8 * Ober-Öraupen, den 18. October die 
Leipzig, den 29. u. 30. Januar 1814 


die Schlacht bei Brienne, den 1. Febr. bei la Ro: 
thiere, den 20. März das Gefecht bei Amis ſur 
Aube, den 30. März die Schlacht bei Paris mitge⸗ 
fochten. — Am 7. Mai 1814 in Paris wurde ıc. 
Eichmann zum Seconde-Lieutenant im 10. Reſerve⸗ 
Regiment ernannt. Den 16. Nov. 1814 erhielt er 
den nachgeſuchten Abſchied. Darauf nahm er ſeine 
Studien wieder auf und zwar auf der Univerfität in 
Berlin. — Am 27. Febr. 1815 beſtand er die erſte 
juriſtiſche Prüfung beim Kammericht in Berlin und 
wurde den 2. März 1815 als Auskultator verpflich- 
tet, in welcher Eigenſchaft er beim Königl. Stadt⸗ 
gericht dort beſchäftigt ward. — Am 3. April 1815 
trat er bei dem wieder ausgebrochenen Kriege wieder 
ins Militär und zwar in das 2. neumärkiſche Land⸗ 
wehr - Infanterie » Regiment als Offizier, machte die 
Schlacht von Belle - Alliance und lden Marſch nach 
Paris mit, wurde nach dem eingetretenen Frieden 
entlaſſen und kehrte im Januar 1816 zu ſeiner 
Beſchäftigung beim Königlichen Stadt- Gericht in 
Berlin zurück. — Am 10. März 1817 beſtand 
er die Prüfung als Kammer⸗Gerichts-Referen— 
darius und blieb beim Königlichen Kammergericht in 
Beſchäftigung. Am 26. Nov. 1819 wurde er zum 
Aſſeſſor beim Oberlandesgericht in Stettin ernannt. 
Den 4. Juli 1822 ward er Oberlandesgerichtsrath 
in Marienwerder, 1824 Kammergerichtsrath, 1835 
Geheimer Finanzrath und vortragender Rath und 
Juſtitiar im Finanzminiſterium, am 17. Mai 1836 
Geh. Oberfinanzrath, den 3. Novbr. 1840 Direktor 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten mit 
dem Charakter als Wirkl. Geheimer Legationsrath. 
Unterm 23. Juni 1842 wurde er zum Mitgliede 
der Geſetzkommiſſion ernannt. Den 27. Mai 1845 
wurde er Oberpräſident der Rheinprovinz, 1848 
Miniſter des Innern und demnächſt wieder Ober- 
Präſident der Rheinprovinz, im Auguſt 1850 
Oberpräſident der Provinz Preußen, 1853 Wirkl. 
Geh. Rath mit dem Prädikat Excellenz. 

— Ueber die fernere Cautonnirung der jetzt an 
der Grenze aufgeſtellten Truppen der 1. Diviſton, 


welche früher hier ſtanden, erfahren wir Folgendes: 


Das 41. Infanterie-Regiment erhält Garniſon in 
Thorn, das 3. Infanterie-Regiment wird getheilt: 
6 Kompagnien kommen nach Graudenz, 2 Kom⸗ 
pagnien nach Danzig, das Füſilierbataillon wird hie- 
her verlegt. Ebenſo rückt wiederum das 1. Infan⸗ 
terie-Regiment hier ein, der Stab, ſowohl dieſes als 
des 3. Infanterie⸗Regiments bleibt hier. Die ſämmt⸗ 
lichen Truppen rüſten ſich bereits zum Abmarſch von 
der Grenze, da ſie laut ihrer Marſchroute Anfangs 
nächſten Monats in ihren Garniſonen ſein ſollen. 
Das 3. Cuiraſſir⸗Regiment kehrt ebenfalls hieher 
zurück, daſſelbe ſammelt ſich am 10. in Neidenburg, 
um am 24. Auguſt hier einzumarſchiren. 

Biſchofsburg, 30. Juli. Heute Vormittag 
wurde in einem Gaſthauſe durch den hieſigen Gensd'arm 
eine nach Polen beſtimmte Waffenfendung mit Ber 
ſchlag belegt. 150 Gewehre mit Haubajonetten und 
50 Kavallerie-Säbel waren in 7 Kiſten verpackt und 
hatten jedenfalls die Reife von Düſſeldorf — ſo 
lautete die Signatur auf der Kiſte — bis hieher 
unbemerkt gemacht. Der Fuhrmann aus Königsberg, 
ſowie zwei den Transport begleitende Juden wurden 
verhaftet. Des Nachts haben zwei Wagen die hie- 
fige Stadt paſſirt, die aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ebenfalls Waffen und Pulver geladen hatten. Der 
hieſige Gensd'arm iſt mit Eilpferden nachgereiſt, man 
glaubt aber, daß er den Transport nicht einholen 
und die Waffen bereits über die polniſche Grenze 
gebracht ſein werden. 


Sr ee ̃ ̃ ... SEE, 
Die Provinzial-Lehrer-Verſammlung. 
(Sitzung am Mittwoch, den 29. Juli.) 
(Fortſetzung. ) 

Der Eindruck, welchen der Vortrag des Herrn 
Friſchbier auf die Verſammlung machte, war ein 
höchſt bedeutender und erfüllte vollſtändig den Zweck 
der Rede, welcher, wie es die Wiſſenſchaft der Rhetorik 
lehrt, darin beſteht, die ganze Zuhörerſchaft zu einer 
Meinung zu vereinigen, ſie zu einem Gedanken zu 
entflammen, der mit innerer Nothwendigkeit die That 
erzeugt. — Die Verſammlung erklärte denn auch, ohne 
auf eine Debatte einzugehn, ſich ſofort zu der Reſo⸗ 
lution bereit, daß Jeder aus ihr ſeine Kraft für die 


Bildung freier Kreis- und Kirchſpiels⸗Lehrer⸗Vereine 
einzuſetzen ſich verpflichte. Zugleich legte die Ver— 
ſammlung dem Herrn Redner ihre Dankbarkeit da⸗ 
durch an den Tag, daß ſie ſich vom Platze erhob. — 
Herr Lehrer Delzer aus Stubba brachte darauf 
einen Antrag ein, dahin lautend, daß die zu bildenden 
Kreis- und Kirchſpiels⸗Lehrer⸗Vereine im organiſchen 
Zuſammenhange mit den Provinzial⸗Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lungen ſtehen mögen. Die Verſammlung acceptirte 
einſtimmig den Antrag. Der Lehrer Straube aus 
Elbing empfahl der Verſammlung ein Büchelchen: 
„Knackmandeln, 130 ſcherzhafte Räthſel 
nebſt Auflöſung“ zum Kauf, weil, wie er mit⸗ 
theilte, daſſelbe zum Beſten des Peſtalozzi-Vereins 
unſerer Provinz herausgegeben worden ſei. Obwohl 
der Preis deſſelben nur 1 Sgr. betrage; ſo könne 
dem Verein durch einen zahlreichen Abſatz der Exemplare 
doch ein bedeutender Gewinn zugeführt werden. Das 
Büchlein iſt, wie wir ſpäter erfahren, auf Grund 
der Empfehlung denn auch in vielen Exemplaren ge⸗ 
kauft worden. Hr. Lehrer Neumann von hier zeigte 
der Verſammlung an, daß nach Schluß der Sitzung 
Hr. Lehrer Gutzeit aus Sensburg zwei von ihm gefer- 
tigte Tellurien zeigen und erklären wolle. Die beiden 
Tellurien, welche Herr Gutzeit producirte, fanden den 
ungetheilten Beifall und bewieſen, wie eifrig ſich der— 
ſelbe mit dem Studium der mathematiſchen Geographie 
beſchäftigt, die ſeit dem Erſcheinen des Diefterweg’- 
ſchen Lehrbuchs der mathematiſchen Geographie über— 
haupt von vielen Lehrern zum Lieblingsgegenſtand 
ihrer Fortbildung erwählt worden iſt. Zu erwähnen 
haben wir noch eines Antrags des Herrn Lehrers 
Wilke aus Jellen bei Mewe, betreffend einen, den 
Volksſchullehrern nahe gehenden Vorfall in einer 
Stadt⸗Verordneten-Verſammlung zu Königsberg. Als 
in derſelben die Beſetzung der Rectorſtelle an einer dor- 
tigen Schule zur Sprache kam, beantragte Hr. Profeſſor 
Dr. Schubert, daß die Verſammlung von vorn⸗ 
herein keine Rückſicht auf die Wahl eines Volksſchul⸗ 
lehrers nehmen, daß ſie dagegen nur ihre Wahl auf 
einen ſtudirten Lehrer lenken möge. Denn ein ſolcher 
ſei vermöge feiner wiſſenſchaftlichen Bildung vorzu- 
ziehen und habe, um ſolche zu erlangen, einen größe⸗ 
ren Aufwand von Zeit und Geld nöthig gehabt, als 
der Vollsſchullehrer behufs der Vorbereitung für 
ſeinen Beruf. Herrn Wilke's Antrag ging nun 
dahin, daß die Verſammlung den Beſchluß faſſen 
möge, gegen den Antrag des Herrn Profeſſors Proteſt 
zu erheben. — Der Antrag mußte inſofern ganz 
gerechtfertigt erſcheinen, als mancher Volksſchullehrer 
der Gegenwart ſich durch unermüdlichen Fleiß eine 
Bildung erworben hat, die unter jeder Bedingung 
eine wiffenſchaftliche genannt werden darf. Es laſſen 
ſich für dieſe Behauptung eine Menge von Beiſpielen 
anführen. Der größte Aſtronom der Gegenwart, 
der Director der Sternwarte zu Dorpat, Profeſſor 
Dr. Mädler z. B., hat ſich ſeinen wiſſenſchaftlichen 
Weltruf als einfacher Volks ſchullehrer erworben. Wie 
begründet nun auch der Antrag des Hrn. Wilke 
erſchien, ſo hielt es die Verſammlung nach einer 
kurzen Erläuterung des Herrn Vorſitzenden, der zu⸗ 
folge der namhaft gemachte Fall ſpeciell die Königs⸗ 
berger Volksſchullehrer betreffen ſoll und ſo bei ſeinem 
localen Character auf eine größere Allgemeinheit 
keinen Anſpruch haben könne, doch für angemeſſen, 
über denſelben zur Tagesordnung überzugehen. — 
Die Zeit von 1 bis 3 Uhr bemugten die Mitglieder 
der Verſammlung, um Mittag zu eſſen. — Um 
3 Uhr wurde die pädagogiſche Ausſtellung in den 
Räumen der Handels-Akademie eröffnet, welche von 
allen Beſuchern mit der größten Aufmerkſamkeit in 
Augenſchein genommen wurde. Um dieſelbe haben 
ſich beſonders die Herren Dr. Lis vin und Prediger 
Müller verdient gemacht; auch hat der Lehrer 
Herr Wilke aus Jellen für das Zuſtandekommen 
derſelben in ſeinen Kreiſen mit Energie gewirkt. 
Dieſelbe hat ſich denn auch äußerſt pracliſch erwieſen 
und wir kommen jedenfalls auf ſie zurück. Er Um 
5 Uhr begann das große geiſtliche Concert in der 
St. Marienkirche, welches zu Nutz und Frommen 
der Lehrer Verſammlung von ihren Gönnern und 
Freunden veranſtaltet worden war. 


(Fortſ. folgt.) 


Vermiſchtes. 


„„ Hamburg. Zur Körnerfeier iſt folgender Brief 
von der Tochter Schillers, von einem anſehnlichen Geld- 
beitrage für das Körnerdenkmal begleitet, im Bureau 
des Central⸗Ausſchuſſes für die Körnerfeier in Hamburg 
eingelaufen: „Greifenſtein ob Bonnland, 16. Juli 1863. 
Geehrteſter Herr! Meinen verbindlichſten Dank für die 
Ueberſendung der Ehrenkarte zur National-Körnerfeier 
ausſprechend, bedaure ich zugleich, daß die erſte Sendung 
welche Ew. Wohlgeboren in Ihrem werthen Schreiben 
vom 6. Juli erwähnen, nicht in meine Hände gekommen 
iſt. Wie gern würde ich perſönlich dieſer Feier beiwoh⸗ 
nen! Der Dichter ſteht meinem Herzen unendlich nahe 
und die innigen Freundſchaftsverhältniſſe unfrer beider⸗ 
jeitigen theuern Eltern erregen noch ein doppeltes tiefes 
Intereſſe für dieſe Feier — doch dieſes Jahr nimmt mich 
auf ſo vielfache Weiſe in Anſpruch, daß es mir nicht 
vergönnt ſein wird, ſelbſt zu erſcheinen. Ein friſcher 
Lorbeerkranz ſoll meine Stelle vertreten, welchen ich zu 
feiner Zeit in Ibre gütigen Hände legen werde, von der 
Bitte begleitet, ihn in meinem Namen auf dem Grabe 
des geliebten Sängers niederzulegen, und im Geiſt werde 
ich dieſe heilige Feier, welche das deutſche Volk auf eine 
gewiß würdige Weile begehen wird, mitfeiern im Anden- 
ken noch mancher beſonderen mir heiligen und theuern 
Erinnerungen, die die Familien Körner und Schiller 
ane inanderknüpfen. — Einen Beitrag fur dae Denkmal 
lege bei, Ihren gütigen Händen übergebend und nenne 
mich hochachtungsvoll ergebenſt Emilie von Gleichen 
Rußwurm, geborne von Schiller.“ 


Schiffahrt im Hafen zu Neufahrwaſſer 
pro Monat Juli 1863. 
Eingek. Segelſchiffe 345 Abgeſ. Segelſchiffe 361 
do. Dampfſch. 23 do. Dampſſch. 24 
Summa 368 Sch. Summa 385 Sch. 
Davon kamen aus: Davon gingen nach: 


116 engliſchen Häfen 158 
88 däniſchen 36 
40 ſchwed. u. norwegiſchen 46 
36 preußiſchen 16 
32 holländiſchen 60 
11 bremiſchen 18 
9 hannöverſchen 7 

9 belgiſchen 11 
6 hamburgiſchen 4 
4 oldenburgiſchen 3 
4 ruſſiſchen 5 
4 lübeckſchen 7 
& franzöſiſchen 10 
3 mecklenburgiſchen ze 
1 ſpaniſchen 4 
368 385 


Von den ein gekommenen Schiffen hatten geladen: 
Ballaft 200, Steinkeblen 82, Stückgüter 23, Heeringe 15, 
Gypsſteine 7, Alt Eiſen 5, Thon, Kalkſteine je 3, 
Mauerſteine, Eiſen, Stückgüteru. Dachpfannen, Stüd- 
üter u. Roggen, Dachpfannen je 2, Ballaſt u. Heeringe, 
Mauerfteine u. Kalk, Kalkſteine u. Zink, Steinfeblen 
u. Mineralöl, Steinkohlen u. Manerſteine, Steinkohlen 
u. Roheiſen, Steinkohlen u. Stückgüter, Coak u. Eiſen, 
Salz, Roheiſen u. Soda, Stückgüter . Alt Eiſen, Cement, 
Cement u. Ketten, Schiefer, Schlemmkreide, Helz, Schiffs- 
bauholz u. Petroleum, Kalk, Pottaſche und Hafer 
je 1 Schiff. 

Von den abgeſegelten Schiffen hatten geladen: 
Holz 176, Roggen 84, Weizen 49, Roggen v. Erbſen 15, 
verſchied. Getr. 14, Erbſen 12, Weizen u. Erbien 7, 
verſch. Getreide u. div. Güter, 5, Ballaſt 4, Weizen u. 
Roggen, Thierknochen je 3, diverfe Güter, Gerſte, Erbſen 
u. Gerſte je 2, verſchied. Getreide u. Mehl, Roggen u. 
Bene Roggen u. Doppelbier, Roggen n. div. Güter, 

rbſen u. Gerſte, Hafer, Steinkohlen, Thierkgochen und 
Heeringe je 1 Schiff. 


Sciffs-Wapport aus Weufahrwafer. 
Angekommen am 31. Juli: 

Hopkins, Malibran, v. Antwerpen, mit Götern. 
Lindtner, 5 Södskende, v. Stavanger, mit Heeringen. 
Ehlert, Boruſſia, v. Grimsby, m. Kohlen. — Ferner 

2 Schiffe mit Ballaſt. 
Angekommen am 1. Auguft. 

Scholten, Maria, v. Bergen, m. Heeringen. Brouwer, 
Agina Unding, v. Amſterdam, m. Thonerde. Felkes, 
Catharine, v. 5 m. Gütern. Janke, Friedrike 
Wilhelmine, v. Grimsby, m. Koblen. Kramer, Agathe 
Jacobine, v. Bremen, m. Holz. Buismann, Janſina, v. 
Bremen, m. Gütern. — Ferner 5 Schiffe mit Ballaſt. 

An kommende 4 Schiffe, Wind: NW. 


Metevrologiſche Beobachtungen. 


Obsernatorium der Nööniglichen Nanigatiansſchule 
SA zu Danzig. 


31) T 336,49 |-+ 15,1 N fach. bewolkt. 
1680 334,70 10,9 NW. z. N. item. bew. er. Wet. — 
wa] ee 190 e ben den. Se eee 
. Berliner Börfe vom 31 Juli 1863. eb, 
F e ee If. dr. Std. a BE . 
Pr. Freiwillige Anlei e 44/1013 11013 Ofipreußifhe Pfandbriefe . 1 — | — 1 Danziger Privatbank . 00. 4 102 4 
Staate - Anleihe v. 1859 b | 1065 10 4 do. 4 98 — Königsberger Privatbank 3 15 | 90 
Staats- Anleihen v. 1854, 55, 57 4 10 101% pommerſche do. 35 913 91 pomm erſche Rentenbrieffe re. 97 97 
do. v. 189. 43.102 10% % do. do. 4 1014 1014 Poſenſche DEE Fr 419% 
vs v. 1858 44 102 110 po ſenfce do. 1 | — |Prenfifhe do. . A 
do v. 1850, 1852 1 990 | 98 do. do. 27 1 1 — bPreußiſche Bank- Antheil-Scheine . . |] 7 
do. v. 1853 499 985 P * 4 | 97, 97 Oeſterreich. Metalliques . 5 73 7 
ede, % Wehrreshirse vo. 35 868 | 86}! do. Matiomal-Anleibe 5 2 
Staats -Schuldſcheine 34 913 903 do. do. N 4 97 97 do. prämien-Anleigſhe 4 
Prämien Anleihe v. 1855 31 1304 — do. do. neue F 4 — — I Ruf.-Polnifhe Schatz-Obligationen 4 


Prodneten = Berichte. | 
Borſen-Verkäufe zu Danzig am 1. Auguſt. 
Weizen, 52 Laſt, 130pfd. fl. 500 pr. 85pfd. 
Roggen, 121, 122, 123, 124pfd. fl. 315; 123. 24pfd. 
fl. 318; 125. 26pfd. fl. 321 pr. 813 reſp. 125pfd. 
Rübſen fl. 636. b 


Bahnpreiſe zu Danzig am 1. Auguſt. 

Weizen 125— 13 1pfd. bunt 72—82 Sgr. 

126—132pfd. hellbunt 76-85 Sar. 
Roggen 120—126pfd. 51—-54 Sgr. pr. 125pfd. 
Erbſen weiße Koch⸗ 51—52 Sgr. 

do. Futter- 48—50 Sgr. 

Gerſte kleine 108 —110pfd. 41-42 Sgr. 

große 110—115pfd. 43— 47 Sgr. 
Hafer 65—80pfd. 24—29 Sgr. 
Rübſen 104-1073 Sgr. 

Berlin, 31. Juli. Weizen loco 58—72 Thlr. 

Rogen loco 493 Thlr. 

Gerfte, große und kl. 33—39 Tr, 

Hafer loco 24—26 f Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 43—50 Thlr. 
Rüböl loco 13 Thlr. 

Spiritus 163 Tblr. pr. 8000 Tr. 

Stettin, 29. Juli. Weizen 68—69 Thlr. 
Roggen 46-464 Thlr. 

Rüböl 13 Thlr. 
Spiritus 16 Thlr. pr. 8000. 

Königsberg, 31. Juli. Weizer 75—86 S. 
Rogen 51 Sy 8 
Gerſte ar. 32— 43 Br 
Hafer 264 Sgr. 
Erbſen 51 Sgr. 

Leinöl 16 Thlr. 

Rüböl 133 Thlr. 

Spiritus 174 Tblr. vr. 8000 2 Tr. 

Thorn paſſirt und nach Danzig benimmt: 
vom 29. bis incl 31. Juli: 

1044 Laſt Weizen, 923 Laſt Roggen, 29,534 fichtene 
Balken und Rundholz, 2344 eich. Balken, 133 Laſt Boblen, 
und Faßholz. j 

Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll unter 0 


Angekommene Fremde. | 
Im Engliſchen Haufe: | 

Lieutenant u. Rittergutsbeſ. Steffens a. Gr. Golmkau. 
Die Kaufleute Schneider u. Hünninghaus a. Bremen, 
Heſſe a. Dresden und Kunze aus Schönheide. N 
Hotel de Berlin: { 

Die Kaufleute v. Waſielewski nebft Gattin a. Edin- 
burgh, Winnertz a. Crefeld, Schwabe a. Mannheim, 
Tauchert u. Bader aus Grüneberg. 

Walter’s Hotel: 

Die Rittergutsbeſitzer Böhlke n. Gattin a. Dobezewin 
und Weiß a. Niedamowo. Kreisbaumeiſter Ammon a. 
Schlochau. Kaufmann Beer a. Stolp. Student Pfitzer 
a. Königsberg. Frau Kreisgerichtsräthin Kobland nebſt 
Frl. Tochter a. Graudenz. Fräul. Schulz a. Königsberg. 

Hotel zu den drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. Schneider n. Gattin a. Faulen. Rentier 
Döhring a. Rieſenburg. Oberlehrer Marſhall a. Glasgow. | 
Poſtſekretair Folinsky a. Bromberg. Buchhändler Jacobi 
a. Marienwerder. Die Kaufleute Thiele a. Magdeburg, 
Bartels a. Leipzig, Kraffert a. Wittenberg und Genrich 


aus Naumburg. 
Hotel d' Oliva: 


Die Kaufleute Vollbrecht a. Nordbauſen, Dregfuß a. 
a. R., Kirſtein a. Berlin u. Weiß g. Magdeburg. 


* 
} 


kl. 80-42 Sr 
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Diominikslotal. 


Gutsbeſitzer Sander a. Neudorff. Rentier Meyer aus 
Königsberg. 
Hotel de Thorn: a 
Calculator Frenkel und Getreidehändler Scheffler a 
Breslau. Major a. D. v. Weinskowski a. Hirf 1 
Fabrikbeſitzer Vermen a. Berlin. Die Kaufleute 019 
a. Stettin u. Schmidt a. Hamburg. 
Deutſches Haus: 
Die Kaufleute Roſenthal u. Sternfeldt a. 
und Arnold a. Königsberg. Rentier Wendt a. 
Oekonom Bieler a. Lauenburg. 


Hotel de St. Petersburg: 
Bauunternehmer Segiedie n. Fam. a. Landeben 
a. W. Beſitzer Prager a. Königsberg i. Pr. Agen 
Kowalski a. Inſterburg. Die Kaufl. Gelz a. Culm 7 
Jakobi a. Berlin. Gutsbeſ. Bleck a. Marienwerder. 
Schiffsrheder Maſchke a. Memel. 


Berlin 
Stolpe 


I ili 1 a 
zeichneten f 
1 10hese. ese 
ken tanfende von Damen Befrein 
de Sommerſproſſen, Leberflecken, 
Finnen, Kupferrbthe, und Entf 
nung aller fonſtigen Hautunrein 190 
eiten. Daſſelbe macht die Hie 
blendend weiß und zart. Für 1 
Wirkung unferer Lilioneſe übernehme 
wir Garantie, worüber die reſp. Käufe 
einen Garantieſchein erhalten. 


Pit il pro Flaſche 1 Thlr. halbe Flaſche 174 1 
albe Flaſch » {a 
* Voorhof-geest Mr Se 


8 Sgr. 
Dieſe Erfindung des Dr. van der Lund zu Leydel 
erregt ungeheures Aufſehen und bat die größte Aue 
kennung gefunden, indem dieſer Voorhof⸗geeſt aug 
leiſtet, was bis jetzt unmöglich ſchien. Nach Gebrall 
dieſer Haar⸗Eſſenz hört, durch die Wiederbelebung 5 
Haarwurzeln, das Aus fallen der Haare ſofort an 
und befördert das Wachsthum derſelben auf un, 
glaubliche Weiſe. Auf völlig kahlen Stellen eren 
er volles neues Haar, bei jungen Leuten binn 
wenigen Monaten einen vollſtändigen Bart. 


Chineſiſches Haarfürbe- Mittel 


um damit Kopf-, Augenbraunen⸗ und Barthaare Jose 
und für die Dauer echt braun oder ſchwarz färben # 
können. Es iſt eine wahre Freude, die prächtigen braune 
oder ſchwarzen Haare zu ſehen, welche mit dieſem Mi 5 
gefärbt. Preis A Flacon 25 Sgr. Im Nichtwirkung 
falle wird der Betrag retour gezahlt. 4 


Orientaliſch. Enthaarungs⸗Extracl 

Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entferne 
zu tief gewachſener Scheitel⸗ und Nackenbaare. Für 
nach 10—15 Minuten eingetretenen Erfolg garantirt 
Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle den Verne 
retour. Preis à Flacon 25 Sgr. 


ın 2 1 nel 0 
Dentifrice universel, eng 
Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben. Preis à Fl. 5 Sn 

Halle a. ©. A. Rennenpfennig & 


Alleinige Niederlage für Danzig bei J. L. Preuf 
Portechaiſengaſſe 


Utonese 


Veränderung. 


Verantwortliche Revaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


D.. Verkauf von Regenſchirmen und En tout cas des Schirmfabrikanten ff 
® Alex. Sachs aus Cöln a. R. befindet ſich diesmal im Anerbach’schen Hauſe, 
1 Langgaſſe No. 26, neben dem Kgl. Polizei-Präſidium. 5 
ah Als nützlichſte Dominiksgeſchenke werden empfohlen: f 
U Eine Parthie ſeidene Un tout cas pro Stück 25 Sgr., & 
f beſſere Sorten pro Stück 14 Thlr., 1 Thlr., 11 Thlr., 2 Thlr. ꝛc. 1 
N Eine Parthie ſeidene Regenſchirme pro Stück 1 50“ Thlr., 

beſſere Sorten pro Stück 2} Thlr., 2; Thlr., 3 Thlr., 35 Thlr. ꝛc. 
Echte engliſche und franzöſiſche Patent-Regenſchirme pro Stück 4 Thlr. und 4 Thlr. 
Regenſchirme von Alpacca pro Stück 14 Thlr., 14 und 2 Thlr. N 
s Negenfchirme v. engl. Leder u. Baumwolle pro Stück v. 15 Sgr., 20 Sgr., 1 Thlr. u. 5 
Langgaſſe No. 26., neben dem Kgl. Polizei- Präfidium, 1 Tr. hoch. 
m Nur während des Dominiks. Zen 


